Segen

Es segne und behüte uns 
der allmächtige und barmherzige Gott, 
+ Vater, Sohn und Heiliger Geist. Amen.

Sie erreichen uns telefonisch:

Pfarrerin Bettina Roth: 04740 - 1211
roth.bettina.pfr.n@gmx.de
Das Kirchenbüro ist besetzt:
Madeleine Michailidis Donnerstags 10-11:30 Uhr
Mail: kirchenbuero.dedesdorf@kirche-oldenburg.de
Veranstaltungen: siehe Kirchen Kurier
Seniorennachmittag erst wieder am 4. Januar 2023
21.12. Spielenachmittag
Kirche:
24.12. 17:00 Uhr Christvesper
24.12. 21:30 Uhr Christnacht
Beginn Konfirmandenunterricht Laurentiushaus: 
08.12. Donnerstags 16-18:00 Uhr
Stricken am 12.12. Kontakt: Bettina Roth 04740 - 1211

Bitte nehmen Sie weiterhin auch das Angebot der Andachten zum Mitnehmen auf der Homepage oder an den Eingängen zum Friedhof wahr. Danke.
Andacht für Zuhause
2. Advent (04.12.-10.12.2022)
Seht auf und erhebt eure Häupter,

weil sich eure Erlösung naht.

Lukas 21,28
Vorbereiten
Ich zünde eine Kerze an.

Ich lege beiseite, was mich gerade beschäftigt,

und achte auf das Licht.
Mein Kopf und mein Herz sind voll.

Einatmen - … ausatmen  - … Alles loslassen.

Ich bin hier. Gott ist bei mir. Amen.
Den Wochenpsalm beten
Psalm 80
(2) Du Hirte Israels, höre,

der du Josef hütest wie Schafe!
Erscheine, der du thronst über den Cherubim!
(3) Erwecke deine Kraft
und komm uns zu Hilfe.

(5) Herr, Gott Zebaoth, wie lange willst du zürnen
beim Gebet deines Volkes?

(6) Du speisest sie mit Tränenbrot
und tränkest sie mit einem großen Krug voll Tränen.
(15) Gott Zebaoth, wende dich doch!
Schau vom Himmel und sieh,
nimm dich dieses Weinstocks an!

(16) Schütze doch, was deine Rechte gepflanzt hat,

den Sohn, den du dir groß gezogen hast!
(19) So wollen wir nicht von dir weichen.
Lasst uns leben, so wollen wir deinen Namen anrufen.
(20) Herr, Gott Zebaoth, tröste uns wieder;
Lass leuchten dein Antlitz, so ist uns geholfen.

Anfangen
In deinen Händen, Herr, steht unsere Zeit.

Denke an mich in deiner Gnade.

Erhöre mich und hilf mir. Amen.
Auf Gottes Worte hören (Lukas 1,38.46-55 Magnificat)

Wir sind auf dem Weg in der Adventszeit und unterschied-liche Bräuche und Festtage begegnen uns, am Sonntag (04.12.) zum Beispiel der Barbaratag, an dem es früher Tradition war, einen Obstbaumzweig zu schneiden, der dann Weihnachten blühen sollte oder eben nächsten Donnerstag (08.12.) Mariä Empfängnis, vermutlich eher im katholischen Bereich bekannt, aber deshalb nicht weniger anregend für uns. Es geht um so ein schwieriges und kaum verstehbares Thema, dass Maria „unbefleckt“ sei, also frei von jeglicher Schuld. Das ist irgendwie nicht so einfach vorzustellen: Da soll jemand komplett frei von Schuld sein? Macht nicht gra-de das eine oder andere uns Menschen aus, wenn etwas nicht „rund“ gelaufen ist und wir damit eine für uns und für andere vielleicht „besondere“ Geschichte mitbringen? In der Bibel gibt es da einige Beispiele, am ehesten bekannt Jakob, der seinen Bruder um das Erstgeborenenrecht bringt, aber dennoch Stammvater Israels wird. Die Romanfigur Woyzeck von Georg Büchner sagt den bedeutungsvollen Satz: „Jeder Mensch ist ein Abgrund, es schwindelt einem, wenn man hinabsieht.“ Schauen wir uns die Geschichte von Maria an, wie sie in den biblischen Geschichten dargestellt wird, dann kann einem/einer schon mal schwindelig werden. Maria erscheint dort als eine kämpferische und mutige Frau, die auf besondere Weise in ihrem Magnificat (Lobgesang) singt über die Reichen und die Stolzen, die von den Thronen gestürzt werden. Maria glaubt an ein gerechtes Leben, wie sie es im Glauben an Gott erfährt, dass die Armen empor-gehoben werden und die anderen leer ausgehen. Dieses Bekenntnis ist nun schon sehr ungewöhnlich. Maria muss eine starke Frau gewesen sein, wenn wir an die Umstände der Schwangerschaft denken, den beschwerlichen Weg nach Bethlehem, die Geburt und später die Flucht vor Herodes. An Abgründen mangelt es sicher nicht in ihrer Lebensge-schichte. Und Maria muss an dieser Stelle aushalten, dass sie nicht immer alles in ihren eigenen Händen hielt. Vieles geschah an ihr, für das sie erst im Nachhinein Erklärungen finden konnte. Ihr große Gabe, ihr großes Talent war damit die Fähigkeit, nicht in den Abgrund von Zweifeln und Verzweiflung zu fallen. Blaise Pascal schreibt über den Abgrund im Menschen: „In jedem Menschen ist ein Abgrund. Den kann man nur mit Gott füllen.“ Ein schöner Gedanke finde ich und hier liegt, so glaube ich, auch die Kraft von Maria. Maria hat es auf eine berührende Art und Weise geschafft, ihre Abgründe mit Gott zu füllen. Sie vertraute Gott, dass diese Herausforderungen ihres Lebens gut aus-gehen werden, für sie damals und uns heute auch, nämlich als Beispiel für das Vertrauen in Gott. Maria hat für uns eine Brücke gebaut, den Gedanken uns überliefert, dass Gott jedes Leben mit Sinn füllt und begabt. Und wir so mu-tig wie Maria, unsere Abgründe hinter uns lassen können.

Beten

Ich will dir danken, Gott … 
Ich denke besonders an …

Das beschäftigt mich …
Vater unser im Himmel, geheiligt werde Dein Name.

Dein Reich komme. Dein Wille geschehe, wie im Himmel, 
so auf Erden. Unser tägliches Brot gib uns heute. 

Und vergib uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben unsern Schuldigern. Und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von dem Bösen. Denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen.
